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Von John Kelly

Ich wär so gerne ...
Archäologe

I
ch liebe und genieße es bis heute,
nach Dingen zu suchen, sie zu entde-
cken, ihre Herkunft zu erforschen,
und dann irgendwann Erklärungen

und Antworten zu finden. Schon im Alter
von acht Jahren wollte ich nichts lieber als
Archäologe werden. Alles begann mit ei-
nem Stein, den ich nach einem Besuch
aus einer Mittelalterstadt mitbrachte, in
der König Ferdinand von Aragon im 15.
Jahrhundert geboren worden war.
Der Stein schien aus einem alten
gotischen Tor zu stammen. Ich
nahm ihn mit, reinigte ihn und
betrachtete ihn täglich. Mein
Vater bemerkte meine Faszi-
nation für den historischen
Fund und begann, mir über
den Stein, sein Alter und
seinen Zweck zu erzählen.
Zu diesem Zeitpunkt war
mein Vater ein anerkann-
ter Antiquitätenhändler
und freute sich sehr da-
rüber, dass sein Sohn
sich für antike Dinge in-
teressierte.

Als Ersatz für den
kindlichen Traum, Ar-
chäologe zu werden,
entwickelte ich dann die
Leidenschaft, gute Anti-
quitäten zu finden. Lan-
ge Zeit liebte ich es,
überall besondere Stü-
cke aufzustöbern, vor al-
lem in versteckten klei-
nen Antiquitätenläden, in
alten Dörfern, Lagerhäu-
sern, Burgen und auf Floh-
märkten. Nachdem ich viele
Jahre lang meinen Vater be-
obachtet hatte, war ich beson-
ders stolz auf mein Talent. Ich
hatte „das Auge für ganz beson-
dere Stücke“, fand Dinge, die ein-
zigartig waren und ausgefallene
Qualitäten hatten. Allerdings war ich
nicht der Einzige, der vom „Antik-Fie-
ber“ gepackt wurde. Auch einige meiner
Brüder entwickelten eine große Vorliebe
für schöne alte Sachen.

Natürlich war nicht alles, das wir auf-
stöberten, von Wert. Wir lagen auch häu-
fig daneben und waren sehr enttäuscht,
wenn unser Vater nach eingehender Prü-
fung unserer Schätze befand: „Leider nur
eine schlechte Kopie.“ Das alles gehörte
aber zum Lernprozess dazu, und ich erin-
nere mich an etliche Situationen, in denen
wir viel gelacht haben, weil sich unsere
vermeintliche Rarität als übler Kitsch he-
rausstellte. Zumindest hatte ich in dieser
Zeit aber das Gefühl, dass ich mich mei-
ner Liebe zur Archäologie annähern
konnte.

Das Interesse blieb. Später verschlang
ich Bücher, Filme und Dokumentationen
über Errungenschaften untergegangener

Völker: über das alte Ägypten, die Pyra-
miden, die Inkas, die Hünenmonumente
und ihre Mystik. Heute lebe ich in der
Provinz Navarra im Norden Spaniens, wo
sich einst ein faszinierendes altes König-
reich befand. Wer sich mit Geschichte be-
schäftigt, kann dort viele Geheimnisse
entdecken. Durch die Wälder von Navarra
zu wandern, bringt manchmal erstaunli-
che Überraschungen zu Tage: Ich habe
zum Beispiel schon Meeresfossilien gefun-
den, die Millionen Jahre alt sind. Auf den
Spitzen der Pyrenäen kann man römi-
sche Straßen erkunden, inmitten von
Feldern die Überreste von alten
Städten.

Nachdem ich echte Archäolo-
gen kennenlernte, wurde mir
schnell klar, dass sie einen
schwierigen Job haben, für den
sie viel Geld und Zeit aufwen-
den müssen. Trotzdem ist
meine Sehnsucht geblieben.
Wenn es gelingt, etwas zu
entdecken, das dazu beiträgt,
die Geschichte der Mensch-
heit zu erhellen, ist das Ge-
fühl der Befriedigung si-
cherlich wesentlich größer
als alle Opfer, die man dafür
bringen muss. Vielleicht
werde ich das irgendwann
noch mal erleben. Ich kann
mir gut vorstellen, dass ich
mich eines Tages mit genü-
gend Zeit und Geld meiner
Leidenschaft widme und ganz
in die Welt der Archäologie
eintauche. Bis dahin begnüge
ich mich damit, ins Museen zu
gehen und weiterhin Meeresfossi-
len zu sammeln. Und vielleicht
stolpere ich dabei eines Tages über

einen ganz besonderen Fund. In Na-
varra wäre das möglich.
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